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für Ltaclt Elsfleth uncl Hingebung
Me Nachrichten erscheinenjeden Dienstag , Donnerstag und Sonnabend .
Im Falle von unverschuldeten Betriebsstörungen besteht kein Anspruch
auf Lieferung , Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung

des Bezugspreises .

Anzeigenannahme bis spätestens Montag , Mittwoch , Freitag ,
vormittags 9 Uhr . Größere Anzeigen am Tage vorher erbeten .
Bei Konkursverfahren oder Zwangsvergleichen wird etwa bewilligter

Nachlaß hinfällig .

Ur. 54 GLssteth , Donnerstag , den 7 . Mai 1936
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Mit der Flucht des Kaisers von Abessinien und seiner

eseü , mfiihrer aus seinem Lande und dem Einmarsch der Im¬
mer in Addis Abeba ist der Krieg an sich beendet . Denn
irgends mehr sind militärische Verbände oder auch nur be -

affnete Banden kriegerischer Stämme vorhanden , die Wil¬
lis oder in der Lage wären , den wohlgerüsteten und tak -

ch klug geführten italienischen Truppen irgendwelchen
nsthaften Widerstand entgegenzustellen . Die Plötzlichkeit

GedsAs militärischen Zusammenbruchs auch der abessinischen
ßen s üidfront scheint zu beweisen , daß das abessinische Volk nicht

' ^
ur am Ende seiner Kraft , sondern auch am Ende seines
Mens zur Verteidigung angelangt ist . Die Prophezeiun -
m mancher Politiker und vieler Bierbank - Strategen , daß
ie Italiener den klimatischen und geländemäßigen Schwie -
tigekiten nicht gewachsen sein würden , sind durch die Tai¬

wan ichen widerlegt worden . Es ist gar kein Zweifel , daß nach
er Uebernahme des italienischen Oberkommandos durch
sidoglio eine Angriffsstrategie entwickelt worden ist , die
nter Einsatz der Flieger - und Tankwaffe alle Schwierig -
eiten überwand . Gewiß konnten die abessinischen Heur¬
aufen hinsichtlich ihrer militärischen Ausbildung und ihrer
laffenmäßigen Ausrüstung zu keiner Zeit als ebenbürtige
egner einer modernen Armee angesprochen werden . Ihre
ntrautheit mit dem Gelände und ihre Fähigkeit , Gelände -

lnd Verpflegungsschwierigkeiten in erstaunlichster Weise zu
denvinden, vermochten trotzdem das Uebergewicht der Waf -
Musrüstung der italienischen Truppen nicht annähernd
wzugleichen.

^ rizu kam aber noch ein weiteres . Der Negus von
lchiopien war zwar der Herrscher über alle Stämme seines
andes , doch war er nicht der Führer eines national geein -
n Volkes. Zwischen den einzelnen Stämmen herrschte zu : . ,
eil blutige Fehde , zwischen den einzelnen Ras Eifersucht
nd Mißgunst . Im übrigen fehlte es auf abessinischer Seite
>s einem einheitlichen Oberbefehl , der in der Lage gewesen

eiMäre, dem Gegner seinen Willen aufzuzwingen . Der Außen -
ehende vermochte sich über die militärischen Vorgänge um
>weniger ein Bild zu machen , weil die von Addis Abeba
^ gegebenen Tagesberichte in der Regel nur wenig mit
er wirklichen Sachlage etwas zu tun hatten .

Der Negus hat , nachdem er offenbar über die militä -
che Lage und über die Stimmung des Volkes ein hinrei¬

send klares Bild gewonnen hatte , als einzigen Ausweg
- - » ke Flucht ins Ausland gesehen . Die Frage , ob er auch end -
M « Eg auf seinen Thron und damit auf sein Land verzichtet
' w, ist iw Augenblick noch nicht geklärt , doch scheint , als ob

'
..^ suchen wollte , auf diplomatischem Wege bzw . über den
Eerbund das Schicksal seines Landes zu wenden . Es ist
tzum damit zu rechnen , daß er damit irgend etwas erreichen
">rd . Italien ist heute unbestrittener militärischer Sieger ,

es wird nach allen bisherigen amtlichen Verlautbarun -
en diesen militärischen Sieg restlos politisch auszuwerten
°muht sein .

Die Sanktionspolitik des Völkerbundes hat nicht ver¬
acht, den Siegeslauf der italienischen Armeen aufzuhalten .

,sw wenn jetzt die Gesandtschaften der Sanktionsländer in
wms Abeba Badoglio ersuchten , so schnell wie möglich in
,Ms Abeba einzurücken , um der völligen Vernichtung der
Estnischen Hauptstadt Einhalt zu tun , wenn selbst sran -

und englische Truppen zum Schutze der Europäer
tzch Addis Abeba entsandt wurden , dann wird der Welt
»e Tragikomödie völkerkundlicher Sanktionspolitik vor

geführt , wie sie grotesker nicht sein kann . Das ita -
' ' steht im Siegesrausch über die vollständige

Verwerfung des abessinischen Widerstandes . Es weiß ,
tin

Duce an seinem Wort nicht rütteln lassen wird , daß
a ver vollständigen Annexion Abessiniens nichts geändert^ rden wird .

KOZ der unangenehmsten Lage befindet sich neben dem

Iem
" b Zweifellos der Völkerbund . Baldwin hat angesichts

),
" völligen Versagens von der Notwendigkeit einer „ In -
-i "Ärwhme über die Lage des Völkerbundes " gespro -

dari'i«, VAar vermag sich wohl niemand im Völkerbund

oll ^ Machenschaft zu geben , was nun eigentlich geschehen
>n v «

" daß er durch eine papierne Erklärung Italien

>nwn
^ Auswertung seines militärischen Erfolges in Abes -
wird hindern können , glaubt in Genf kein Mensch ,

gut - man sich nicht mit Unrecht , daß man nicht
Duk ^ ^ rn Hg and Amen sagen kann , nachdem man in

tM ^oan von Sitzungen , Protokollen und Noten festge -

verkwu ' daß Italien sich Abessinien gegenüber nicht richtig
stniisio ^ ^ be . . . Irgendwie muß der italienisch - abes -

den " flikt auch im Völkerbund eine Erledigung fin -

ksrz
'
,, Awgen sich über das Wie die Völkerrechtler und Völ-
- Juristen den Kopf zerbrechen .

. Abesst « ^ ^ ft ist ein verhandlungsfähiger Repräsentant
weder jedenfalls überhaupt nicht vorhanden , so daß
devsgpZwuan noch der Völkerbund in der Lage sind , „ Frie -
!°>Ien Adlungen

"
, falls sie überhaupt geführt werden

I Mein !,«
'" ^ leiten . In englischen Kreisen soll teilweise die

lausgxbN , bestehen , daß Abessinien als selbständige Macht
Iseiux L ? Ebe zu bestehen , nachdem der Negus und alle

siuisch. Z ^ srnänner Addis Abeba verlassen und die abes -

stst . (x
"

?stiptstadt von italienischen Truppen besetz! worden
ui anzunehmen , daß vom italienischen Oberkom -

»Nll
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mando eine provisorische Regierung eingesetzt wird , die
aber dem italienischen Kommando unterstehen würde .
Wenn , was verschiedentlich behauptet wird , Abessinien als
selbständiger Staat nicht mehr vorhanden ist , die Sanktio¬
nen aber seinerzeit beschlossen wurden zum Schutze Abes¬
siniens , dann sind inzwischen die Sanktionen zwangsläufig
hinfällig geworden — ganz abgesehen davon , daß sie nie¬
mals die beabchtigte Wirkung hatten — und der Völker¬
bund steht somit auch hier vor einer Tatsache , an der er
nichts mehr zu ändern vermag . Die wichtigste Erfahrung
hat sich für den Völkerbund aus dem italienisch - abessinischen
Konflikt zweifellos insofern ergeben , als nicht nur Kriege
durch ihn nicht verhindert werden können , sondern daß auch
Staaten trotz beschlossenen Schutzes ohne jeglichen Schutz
bleiben müssen , wenn ein starker Wille sich über papierne
Beschlüsse hinwegsetzt . Das Liquidationsverlangen Bald -
wins ist also durchaus berechtigt .

Italiens Endsieg
Einrns Vadoglior in Addis Abeba

Zn ganz Italien ist der Siegesjubel riesengroß , lleber -
all in , Siadt und Land flattert die Trikolore , läuten die
Glocken und heulen die Sirenen , überall strömt die Bevölke¬
rung in den Straßen und aus den Plätzen zusammen , um
den Endsieg über das niedergezwungene abessinische Kaiser¬
reich in überströmender Freude festlich zu begehen .

Die italienischen Truppen sind am Dienstagnachmittag
4 Uhr , abessinischer Zeit , d. h. um 2 .45 Uhr MEZ . mit
starken Streitkräften in Addis Abeba , die
Hauptstadt des eroberten abessinischen Reiches , eingezo -

gen . begrüßt von den aus schier verzweifelter Lage geret¬
teten Europäern , und empfangen von der einheimischen Be¬
völkerung . die sich demütig dem Eroberer unterwarf und ihn
als Sieger anerkennt .

Nach der Flucht des seitherigen Herrschers und mit der
Einnahme t r abessinischen Hauptstadt glltfürJtalien
der Krieg als beendet . Die nun noch notwendigen
militärischen Maßnahmen sind lediglich als Säuberungs¬
aktionen anzusehen .

Schreckensherrschaft >sr der Besreims
Bis zum Einmarsch der italienischen Truppen hatte sich

die Lage für die Europäer in der abessinischen Hauptstadt
ständig zugespitzt und war von Minute zu Minute bedroh¬
licher geworden . Der plündernde und aufs äußerste gegen
die Weißen aufgebrachte Mob ließ sich auch durch die ständig
über Addis Abeba kreuzenden italienischen Flugzeuggeschwa¬
der am Montag und Dienstagmorgen nicht im geringsten
stören , lediglich die in den Gesandtschaften ihrer Länder
regelrecht belagerten Europäer faßten neue Hoffnung .

In der Nacht zum Dienstag wurde die Lage überaus
kritisch . In der französischen Gesandtschaft
hatten 2000 Personen Unterschlupf gefunden , die bereits an
Lebensmittelmangel litten , da das Gesandtschastsgelände be¬
reits seit Sonntagabend von plündernden Eingeborenen -

Gruppen umzingelt war . Der Gesandte richtete an seine
Regierung einen neuen Hilferuf , und sehnsüchtig erwarteten
die Eingeschlossenen das Eintreffen der ersten französischen
Eingeborenen - Kompagnie aus Diridaua .

Noch schlimmer wurde die Lage der G e s a n d t s ch a f t
der Vereinigten Staaten von Nordame¬
rika . Der amerikanische Gesandte Engert bat über Wa¬
shington das Auswärtige Amt in London , englische Solda¬
ten mit Maschinengewehren zur Verteidigung der amerika -
nnischen Gesandtschaft zu Hilfe zu schicken. Obwohl die bri¬
tische Gesandtschaft nur etwa zwei englische Meilen von der
amerikanischen von Addis Abeba entfernt liegt , war es un¬
möglich , eine unmittelbare Verbindung herzustellen .

Unaufhörlich wurde das amerikanische Gesandtschafts¬
gebäude von Banditen angegriffen . Der britische Gesandte
mußte sich schließlich außerstande erklären , den Amerikanern
die erbetene Hilfe zu schicken. Als die Lage der Amerikaner
unhaltbar geworden war , mußte aus Weisung seiner Regie¬
rung der amerikanische Gesandte das Angebot , sich unter
britischen Schuh zu begeben , annehmen . Die Ueberfiedlung
gelang , und die geräumte amerikanische Gesandtschaft war
dem Zugriff der Plünderer freigegeben .

Eine britische Patrouille eilte am Dienstagmittag der
belgischen Gesandtschaft zu Hilfe . Die Engländer mußten
sofort Maschinengewehre gegen die Abessinier einsetzen . Auch
die Flüchtlinge , die auf dem Bahnhof in Addis Abeba sich
verbarrikadiert hatten , konnten nur durch Maschinengewehr¬
feuer wiederholte Angriffe abwehren .

Vorbildliche deutsche Kameradschaft
Die großzügige Rettungsaktion der deutschen Gesandt¬

schaft hat sich glänzend bewährt . Tag und Nacht fuhren
immer wieder Suchkolonnen auf mit Maschinenpistolen aus¬
gerüsteten Lastwagen in die brennende Stadt , um weitere
zerstreute deutsche Staatsangehörige und Schutzgenossen des
Deutschen Reiches wie Oesterreicher , Schweizer , Ungarn und

Bulgaren , von denen einzelne viele Stunden des Schreckens
verlebten , auf der Gesandtschaft in Sicherheit zu bringen .

Eine deutsche Kolonne unter Führung des besonders
unermüdlichen , deutschstämmigen , polnischen Staatsangehö¬
rigen Nadel rettete am Dienstag früh den bereits kokge-
glaubten Abgesandten des internationalen Roten Kreuzes
Dr . Iunot - Genf sowie den französischen Journalisten Som -
meres vom „ Journal des Debats "

, die sich drei Tage lang
gemeinsam mit Abessiniern im Keller eines zufammenge -
stürzten Hauses gegen plündernde Banden verteidigi hak¬
ten , und brachten sie auf die französische Gesandtschaft .

Durch den Untergang der abessinischen Hauptstadt durch
Feuer und Raub haben säst sämtliche deutschen Staatsbür¬
ger ihr in jahrelanger aufreibender kolonialarbeik erwor¬
benes Vermögen restlos verloren , wenngleich doch noch einige
deutsche Privathäuser , die durch eingeborene Diener vertei¬
digt werden » unversehrt sind . Die deutsche Gesandtschaft be¬
findet sich im bestmöglichen Verteidigungszustand und bietet
daher den Reichsdeutschen und Schuhgenosfen volle Ge¬
wahr für Erhaltung von Leib und Leben .

Auch fremde Staatsangehörige wie Niederländer und
Tschechen sowie viele Griechen und Armenier glaubten , aus
der deutschen Gesandtschaft besser geborgen zu sein als an¬
derswo und baten um Aufnahme , die ihnen in weitestgehen¬
der Weise gewährt wurde . In den Eingeborenen -Hütten . die
zum Gesandtschaftsbereich gehören , fanden etwa 300 ver¬
ängstigte abessinische Frauen und Kinder Unterschlupf . In
dem Hause des Geschäftsträgers werden täglich 120 Perso¬
nen , Deutsche und Nichtdeutsche , verpflegt . Dem österreichi¬
schen Feldküchenchef sowie den unermüdlichen , stets hilfs¬
bereiten Frauen der Deutschen Kolonie gebührt höchster
Dank . Von einigen hartgesottenen Afrikanern abgesehen ,
die in ihren Zelten wohnen , befinden sich sämtliche Flucht - .
sing , in den Gebäuden der Gesandtschaft in Notquartieren .

And anderste Disziplin
Als am Montagnachmittag ein Angriff plündernder

Banden auf die deutsche Gesandtschaft vermutet wurde , war
in kurzer Jeit alles abwehrbereit . Aus allen Fenstern schau¬
ten Maschinengewehre und Maschinenpistolen . Linzelgrup -
pen versahen den Außendienst in fürsorglich angelegten
Schühenftellungen . Trotz höchsten Alarmzustands sorgten
die Frauen ruhig für das Abendessen : Gulasch mit Reis .
Lin Angriffsversuch erfolgte jedoch nur auf die benachbarte
belgische Gesandtschaft , die mit Leuchtraketen die englische
Machtruppe zu Hilfe rief . Die englische und die französische
Gesandtschaft stehen mit der deutschen Gesandtschaft zur
gegenseitigen Hilfeleistung in ständiger drahtloser Ver¬
bindung .

Die am Westrande von Addis Abeba gelegene deutsche
Hermannsburger Mission zieht es vor , ihr Eigentum an Ort
und Stelle zu verteidigen , was tapfer und erfolgreich ge¬
schah . Die Mission wurde in der Nacht zum Dienstag von
den bewaffneten Lastwagen der Gesandtschaft , mit der sie
in ständiger Botenverbindung stand , besucht und in bester
Verfassung gefunden . Die Verteidigungsmannschaft wurde
durch einen besonders erprobten MG .- Schützen der Ge¬
sandtschaft verstärkt . Im übrigen setzten die Missionsbrü¬
der ihre Arbeit , die Pflege verwundeter Abessinier , tapfer
fort . Dem Mangel an Medikamenten wurde aus den Be¬
ständen der Gesandtschaft abgeholfen .

Ler Negur will nach Eens
Der englische Kreuzer „ Enterprise

"
, auf dem sich der

Negus mit seiner Gattin und seinen sechs Kindern befindet ,
wird am Freitag in Haifa erwartet . Nach englischen Blät -
kermeldungen soll der Kaiser beabsichtigen , zunächst feine
Familie nach Jerusalem zu bringen . Er werde dann nach
Genf reisen , um beim Völkerbund persönlich die abessinische
Sache zu vertreten .

Die Londoner Presse meldet erneut , daß nach Aeuße -
rungen des abessinischen Gesandten in London der Negus
sich endgültig in London niederlassen werde . Der Gesandte
Abessiniens in London , Dr . Martin , ist übrigens am Diens¬
tag in eine recht peinliche Lage gekommen . König Edu¬
ard VIII . empfing im Buckingham - Palast im Zusammen¬
hang mit dem Thronwechsel die am Hofe beglaubigten Bot¬
schafter und Gesandten zur Entgegennahme ihrer neuen Be¬
glaubigungsschreiben . Der abessinische Gesandte war nicht
in der Lage , sein Beglaubigungsschreiben zu übergeben , da
der Negus vor seiner Abreise aus Addis Abeba nicht mehr
die Zeit für die Abfassung des Schreibens gefunden haben
soll .

Auch Ras geflüchtet
Der Befehlshaber der abessinischen Südarmee , Ras

Nassibu , der zusammen mit seinem Berater , dem türkischen
General Wehib Pascha , ein halbes Jahr lang den Truppen
des italienischen Generals Graziani heftigen Widerstand
leistete , hat nun gleichfalls seine Sache für verloren gege¬
ben . und ist über die Grenze gegangen .

Bon Diredaua kommend , traf der Heerführer mit seiner
Begleitung in Dschibuti ein . Damit sind alle noch vorhan¬
denen Reste der abessinischen Heere ihrer Führer beraubt .
Der Vereinigung der italienischen Armeen steht nichts mehr
im Wege . General Graziani befindet sich mit seinen Trup¬
pen bereits auf schnellem Vormarsch nach Norden .



Eeneralmvrfl der italienischen Boiler
Rom , K. Mai

Der vom italienischen Regierungschef am Montag in
der Kammer angesagtc Generalappell des italienischen
Volkes zur Entgegennahme der Siegesbotschaft Mussolinis
über den Einzug der italienischen Truppen in Addis
Abeba wurde Dienstagabend abgehalten .

Ab 17 .45 Uhr rief die geschichtliche Glocke des kapito¬
linischen Turms und riefen mit ihr die Glocken und Si¬
renen im ganzen Land die Bevölkerung auf , sich in den
Parteilokalen einzufinden , um gemeinsam zu den Ver¬
sammlungspunkten zu marschieren und über den Laut¬
sprecher die Worte Mussolinis zu hören . Alle Geschäfte ha¬
ben sofort geschlossen . Die Kammersitzung wurde abge¬
brochen .

Me Piazza Venezia in Rom war bereits um uyr
von weit über 166 OM Menschen angefüllt und immer neue
Magen strömten herbei . Unter ungeheurer Begeisterung
wurde auf dem Balkon des Palazzo Venezia die Partei -
ftagge aufgepflanzt . Kurz vor 8 Uhr erschien

MWMM
auf dem Balkon des Palazzo Venezia , von der nach Hun¬
derttausenden zählenden Menge mit stürmischem Jubel be¬
grüßt . Unter dem tosenden Beifall der Menge verkündete
Mussolini :

»Hört mich cm ! Marjchaü Badogiio telegraphiert :
Heute , 5. Mm , bi « ich an der Spitze der siegreichen Truppen
um 4 Ahr in Addis Abeba « « gerückt."

„ Während der 30 Jahrhunderte seiner Geschichte "
, so

führte er weiter aus , „ hat Italien viele denkwürdige Stun¬
den erlebt . Aber die heutige ist eine der feierlichsten .

Ich kündige dem italienischen Volk und der Well an :
Der Krieg ist beendet . Ich kündige dem italienischen
Volk und der Welt an : Der Friede ist wiederhergestellt .

Nicht ohne innere Ergriffenheit und nicht ohne Stolz spreche
ich nach sieben Monaten harten Kampfes dieses große Won
ans . Allein es ist dringend notwendig , hinzuzufügen , daß
es sich um unseren Frieden , um den römischen Frie¬
den handelt , der in folgender einfacher , unwiderruflicher ,
endgültiger Losuna seinen Ausdruck findet .

AdeNtnieu ist italienisch
Italienisch de facto , weil es von unseren siegreichen Hee¬

ren besetzt ist ; italienisch de jure , weil mit dem römischen
Adler die Kultur über die Barbarei triumphiert , die Ge¬
rechtigkeit über die grausame Willkür , die Erlösung über die
tausendjährige Sklaverei . Mit der Besetzung von Addis
Abeba ist der Friede bereits eine vollzogene Tatsache .

Me vielfältigen Rassenstämme des Exkaiserreiches des
Regus haben mit ganz klaren Zeichen bewiesen , daß sie
ruhig im Schatten der italienischen Trikolore leben und ar¬
beiten wollen . Die Stammesführer und die Ras '

, die ge¬
schlagen und geflohen sind , zählen nicht mehr , und keine
Macht der Welt wird sie jemals wieder zur Geltung bringen
können .

Bei dem Generalappell vom 2 . Oktober habe ich das
feierliche Versprechen gegeben , daß ich alles in meinen Kräf¬
ten Stehende kun will , um zu verhindern , daß der afrikanische
Konflikt zu einem europäischen Kriege auswachse . Ich habe
diese Verpflichtung eingehallen . Mehr als je bin ich über¬
zeugt . daß die Störung des Friedens in Europa den Zu¬
sammenbruch Europas bedenket . Ich muß sofort hinzufü¬
gen , daß wir bereit sind , unseren glänzenden Sieg mit der
gleichen llnentwegtheit und unerbittliche « Bestimmtheit zu
verteidigen , mit der wir ihn errungen haben .

Wir suhlen, oatz w,r so oen Willen oer Kampfer in
Afrika vertreten , den Willen jener , die gestorben oder sieg¬
reich gefallen sind , und deren Gedächtnis von Geschlecht zu
Geschlecht bei allen Italienern treu behütet werden wird , und
von jenen Hunderttausenden von Soldaten , die in einem
siebenmonatigen Feldzug solche Leistungen vollbracht haben ,
daß sie die Welt zu bedingungsloser Bewunderung zwingen .
Ihnen gehört der tiefempfundene DankdesVaterlan -
d e s , und dieser Dank geht auch an jene hunderttausende
Arbeiter , die in diesen Monaten in einem übermenschlichen
Rhythmus geschaffen haben .

"

„Männer und Frauen ganz Italiens ! Eine Etappe un¬
seres Weges ist erreicht . Wir setzen im Frieden den Marsch
und die Aufgaben fort , die morgen unserer harren und die
wir mit unserem Mut , mit unserem Glauben und mit un¬
serem Willen auf uns nehmen werden .

" Mit dem Ruf . .Es
lc -e Italien !" schloß Mussolini unter tosendem Jude ! seine
Ansprache .

Welchen Weg gehst Du,
Martina ?

Roman von Franziska Meyer - Scherl
Urheber- Rechtsschutz : Mitteldeutsche Roman - Korrelvonden«. Leivrig I

Draußen bimmelte die Ladentür . Martina hörte Frau
Zierberns schrille Stimme . Ob die etwas wußte ? Sollte sie
gar nichts gehört haben ? Es konnte doch nur ein Diebstahl
sein .

Außer sich vor Zorn und Schmerz stürzte Martina in
oen Hausflur . Fast wäre sie mit Frau Bierbein zusammen¬
geprallt , die aus dem Laden herauskam . „Frau Bierbein !
Haben Sie denn gar nichts gehört ? Es muß doch in meiner
Abwesenheit jemand in meinem Zimmer gewesen sein !" Die
dicke Gemüsefrau blinzelte Martina unsicher von der Seite
an und zuckte die Achseln .

„Gott , Fräulein , Sie wissen doch , wie 's den ganzen
Tag in meinem Laden bimmelt . Da kann ich doch nicht
noch auf Ihre Kundschaft aufpassen . Ja , warum denn
eigentlich ? Was ist denn nur los ? "

„Mir fehlt der Wertbrief , den der Postbote vormittags
brachte , auch eine Summe Geld und eine Armbanduhr aus
dem Sekretär ! "

„ So , und da soll ich wohl Aufpasser machen und spio¬
nieren , wer bei Ihnen aus - und eingeht !" Frau Bierbeins
Stimme schnappte fast über vor Aufregung . „Nee , Fräu -
leinchen , dazu habe ich keine Zeit . Ich habe keine goldenen
Uhren und keine Wertbriefe und kümmere mich auch nicht ,
ob andere Leute welche haben - "

„Aber Frau Bierbein ! " Martina konnte kaum das
Weinen unterdrücken . „Ich wollte doch nur wissen , ob Sie
irgend etwas Verdächtiges bemerkt hätten - ? Ich gehe
morgen früh zur Polizei und melde den Diebstahl . Ich muß
meinen Wertbrief wieder haben !"

„Wer redet hier von Polizei ? " krächzte Julius Bierbeins
heißere Stimme aus der dunklen Tiefe des Ganges . In

MW im Naunheim Me
Reremvarmrg Wer die Rhelnschiffahrt

Berlin , 6 . Mai .
Me Zentralkommifsion für die Rheinschiffahrt hat vom

21 . April bis 4 . Mai 1936 in Straßburg getagt . Abgesehen
von der Erledigung laufender Verwaltungs - und Gerichts¬
sachen , ist es der Kommission gelungen , nach langjährigen
schwierigen Verhandlungen der Verwirklichung ihrer Auf¬
gabe , die Mannheimer Akte vom 17 . Oktober 1868 einer
Revision zu unterziehen und den gegenwärtigen Verhält¬
nissen der Rheinschiffahrt anzupassen , erheblich näherzukom¬
men .

In Anbetracht gewisser Meinungsverschiedenheiten , die
noch nicht völlig ausgeglichen werden konnten und die so-
forkige Zeichnung einer neuen Akte verhindert haben , ist
von der deutschen und der französischen Abordnung ein
modus vivendi vorgeschlagen worden . Er dient dazu , die
Anwendung der Bestimmungen der geplanten Akte in
kürze sicherzuslellen ; ausgenommen sind einige Punkte , die
durch die zur Zeit gellenden Vorschriften geregelt werden .
Der modus vivendi ist von den Bevollmächtigten Deutsch¬
lands , Belgiens , Frankreichs , Großbritanniens , Italiens
und der Schweiz gezeichnet oder paraphiert worden .

Wenn es auf diesem schwierigen Gebiete gelungen ist,
einen Schritt vorwärts zu machen , so ist dies dem
deutsch - französischen Zusammengehen zu verdanken . Es hat
sich auch hier gezeigt , daß nur der beiderseitige gute Wille
vorhanden zu sein braucht , um zu Vereinbarungen zu ge¬
langen , die nicht nur für Deutschland und Frankreich von
Nutzen sind , sondern einem größeren Kreise zugute kommen .

Das ErburtslagsaeMal der Beamten
Uebergabe an den Führer erfolgt .

Berlin , 6 . Mai .
In der Reichskanzlei fand die Uebergabe des Geburts¬

tagsgeschenkes der deutschen Beamtenschaft , einer auf Per¬
gament handgeschriebenen Wiedergabe des Buches „ Mein
Kampf "

, an den Führer und Reichskanzler statt .
Der Reichsbeämkenführer , Hermann Neef , erstattete

dabei mit seinem Slellverlreler . Bensch , dem Führer Be¬
richt über die Entstehung des Werkes und gab künstlerische
und technische Erläuterungen der Ehrengabe . Sie soll die
gläubige Gefolgschaflslreue und tiefe Dankbarkeit der deut¬
schen Beamtenschaft zum Ausdruck bringen und den unver¬
gänglichen geistigen Werl des Werkes „Mein Kampf " in
unvergängliche äußere Form kleiden . Wie das Buch des
Führers ein Hohes Lied unermüdlicher Arbeit für das
deutsche Volk ist, so wolle die deutsche Beamtenschaft in ihrer
Gabe den Geist gläubiger Bejahung ihrer Aufgabe an der
Volksgemeinschaft versinnbildlichen .

Der Führer sprach dem Reichsbeamtenführer und
der gesamten deutschen Beamtenschaft seinen herzlichen Dank
aus . Er besichtigte eingehend das Werk , das im Kabinetts¬
saal seinen vorläufigen Platz erhalten hat , und ließ sich die
an der Herstellung beteiligten Künstler und Handwerker vor¬
stellen .

Der Führer traf die Anordnung , daß das ihm durch
die Beamtenschaft dargebrachte Werk einen Ehrenplatz
im Führerhaus zu München erhalten solle .

Die Hotelier; beim Führer
Berlin . 6 . Mai .

Der Führer und Reichskanzler empfing die Delegations -
führer des zur Zeit in Berlin tagenden Internationalen
Hotelierverbandes im Beisein des Präsidenten des Reichs -
sremdenverkehrsverbandes , Staatsminister a . D . Hermann
Ester .

Vorher waren die Herren durch Reichsminister Dr .
Goebbels im Propagandaministerium empfangen wor¬
den , wobei Dr . Goebbels ausführte , es liege im Interesse
des Hotelierberufes , mit dafür zu sorgen , daß die Völker
glücklich seien , da die Menschen sonst kaum Lust hätten ,
große Reisen zu unternehmen . Man könne daher erwar ' sn ,
daß gerade die Vertreter der weltbekannten internationalen
Hotels Verständnis für das Friedensstreben der deutschen
Regierung hätten .

Sarraot bleibt bis zum l. Fmh
Sabinettsrak in Paris .

Paris . 6 . U
Die Mitglieder des Kabinetts Sarraut traten zu ^Kabinettsrat zusammen , um sich mit der durch die ^

ichaffenen Lage zu beschäftigen und über die Weitersm ^
der Regierungsgeschäfte bis zum Zusammentritt der
Kammer Beschluß zu fassen . Man nimmt an , daß
gierung bis zum Zusammentritt der neuen Kammer ^
l . Juni im Amte bleiben wird . Wie amtlich verlas ^
wird , erstattete Außenminister Flandin Bericht über dj, ^
iernationale Lage und Finanzminister Marcel Regnier j D
Sie Finanzlage .

Fapons Aubeovolilik
Außenminister Arila über den sorvjelrussischen Druk

Tokio , 6 . M°i
Der japanische Außenminister Arita hielt vor i,

^
Reichstag eine große Rede . Er betonte , die außenpolitiH
Ziele Japans seien auf die Herstellung der Sicherheit

^ 'r
des Fortschritts in der Zusammenarbeit mit allen Natts» i>g
auf der Grundlage der Untrennbarkeit Japans und
fchukuos gerichtet . Japan wünsche friedliche und norm

tt
Slke

Beziehungen zwischen Mandschukuo und Sowjetrußland, ! for
bei nicht betont zu werden brauche , daß Japan und
schukuo keine Angriffsabsichten hätten . Arita ging di
ausführlich auf das Verhältnis Japans zu Sowjet «
land ein .
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Die Anhäufung von sorvjelrussischen Streikkräftcn
Ofiasien stelle eine ständige Bedrohung in diesem Teil
Welk dar . „ Ich stelle ausdrücklich fest "

, so betonle er
Nachdruck , „daß Japan auf die Dauer dieser Lage gez, nst
über nicht gleichgültig bleiben kann .

" nst
Gegenüber China werde Japan die bekannten Gr«, ^

fätze Hirotas verfolgen , die eine Zusammenarbeit auf fr«
sicher Grundlage vorsähen . China müsse sich endlich »
schließen , eine entschiedene Haltung zur ostasiatischen Fr
einzunehmen . Japan werde dann alles tun , um zur Be
rung der Lage beizutragen . Die kommunistische BewegiW
in China , insbesondere die Bedrohung Rordchinas ,
ruhige Japan sehr .

Die Beziehungen zwischen Japan und Amerika
der Schlüssel zum Frieden im Stillen Ozean . Japan sM,,^
fest , daß das gegenseitige Verständnis besonders in
ichaftlichen Fragen wachse . ff
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Abitiinmimg im Daariser Sollst«
>sre<

Auflösungsantrag der Opposition abgelehnt
Danzig , 6.

Der Danziger Bolkstag trat zu seiner 10 . Vollsih«
zusammen . Auf der Tagesordnung standen Anträge !
Danziger Oppositionsparteien , vor allem der Antrag
Auflösung des Danziger Volkstages .

Nachdem die Abgeordneten der Opposition zu M
gekommen waren , fand eine namentliche Abstimmung s>< «rsck
Der Antrag auf Auflösung des Volkskages wurde mit
gegen 28 Stimmen abgelehnt . Die übrigen auf der TH M
ordnung stehenden Anträge der Opposition verfielen ek
falls der Ablehnung .
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Los Sold flüchtet I«; Boris
Riesige Transporte nach London .

Paris , 6.
Infolge des starken Linksrucks bei den franzöD die

Wahlen und der damit zusammenhängenden Befürcht « be
in der Währungsfrage trafen ungewöhnlich große Ma ihw
Gold aus Frankreich in London ein . Allein die in den k er j
Häfen heston und Croydon angekommenen GoldnieHEti
werden auf über 2 Millionen Pfund geschätzt.

Vielfach wurden in London Sonderflugzeuge für
Transport von Barrengold von Frankreich nach Eng »
gechartert . Eine dieser Maschinen traf am Montags
mittag mit über einer Tonne Gold an Bord von
kommend in London ein . Zwei andere Ladungen
schon vorher angekommen und umgehend in verschied« ^
Londoner Banken deponiert worden . Auch an dem Tr«

^
port französischen Goldes von Frankreich nach Belgien -

Holland waren britische Flugzeuge beteiligt

S

D

ge«
H l

Hemdärmeln , das rote Haar wirr um das gedunsene Ge¬
sicht, kam der lange Mensch mit geballten Fäusten drohend
auf Martina zu . Zu Tode erschrocken , fuhr Matina zurück .
Was wollte dieser fürchterliche Mensch schon wieder von ihr ?

„ Das will ich Ihnen sagen , Fräulein ! Die Polizei kommt
hier nicht in unser Haus . Wir sind nämlich anständige
Menschen . Wir brauchen keine Polypen und Spitzel , die
hier herumschnüffeln . Oder glauben Sie vielleicht , wir hätten
Ihnen Ihre paar Klamotten geklaut ? "

Martina zuckte hilflos die Achseln . Diesem Menschen
gegenüber war sie wehrlos . Sie brachte vor Angst kein
Wort heraus , sie dachte nur bei sich : diesem Menschen traue
ich alles zu .

„Nun guck bloß mal an , Mutter , da schweigt sich diese
freche Person aus und antwortet gar nicht mal . Hüten
Sie sich nur , Fräulein ! Wer solchen Umgang hat wie Sie .
der braucht sich nicht aufs hohe Pferd zu setzen .

"

„Bitte , wie meinen Sie das ? " Martina bebte vor Ent¬
setzen und Ekel .

„ Meinen ? Ich meine gar nichts . Ich sehe nur , was
hier vorgeht , habe nämlich auch Augen im Kopfe , schöne
Dame . Wer Geschäfte macht mit diesem Polen , der sollte
von Polizei und Anzeigen schweigen . Könnte für ihn selber
unangenehm werden . Na , ich weiß Bescheid , wo der die
Stoffe herbezogen hat . Na adjüs , Fräulein ! Ich gehe jetzt
in meine Stammkneipe . Sie werden sich's nochmal über¬
legen mit der Polizei !" Höhnisch lachend schlenkerte der
lange Julius fort und warf krachend die Haustür ins
Schloß . Auch Frau Vierbein schlurfte der Küche zu . Mar¬
tina stand ratlos im dunklen Hausflur . Sie fühlte , hier
stimmte irgend etwas nicht . War dieser Mensch etwa selber
der Dieb , oder war er der Anstifter und hatte Helfershelfer ?
Was meinte er nur mit den üblen Andeutungen über den
polnischen Händler ? Hatte sie unvorsichtig gehandelt , von
einem wildfremden Menschen solche Stoffmengen einzu¬
kaufen ? Jetzt kam Martina der Handel selber nicht ganz
geheuer vor . In der Stimmung des Vormittags , die wie
eine Betäubung über ihr gelegen , hatte sie über solche
Dinge gar nicht nachgedacht . Was sollte sie nun tun ?

Martina ging schwankend in ihr Zimmer zurück . Aber¬
mals begann sie in wilder Hast das ganze Zimmer zu durch¬
suchen . Alles wurde um und um gedreht . Aber der Brie!
und die Wertsachen blieben spurlos verschwunden .

Erschöpft setzte sich Martina schließlich an den Tisch
und stützte den Kopf in beide Hände . Was sollte nun eigen»

sich aus ihr werden ? Nun kam ihr der Verlust des ge-

stohlenen Geldes erst so recht zum Bewußtsein . Jetzt hiev
es wieder von vorn anfangen . Vorbei war es mit deir
Traum der eigenen kleinen Wohnung . Gleich morgen nnW
sie die wieder aufkündigen und die hübsche Möbelaus¬
stattung wieder abbestellen . Verzagt ließ Martina d>e

Hände in den Schoß sinken . Sollte sie denn gar nicht einmal
zur Ruhe kommen ? Sollte ihr denn gar nichts glücken ?
stolz war sie schon auf ihre Erfolge gewesen , nun lag d«
alles vor ihr wie ein elender Trümmerhaufen . Wäre Ü-
nur erst aus dieser schrecklichen Wohnung heraus und ftü
von diesen entsetzlichen Menschen . Gab es denn niemand
der sie schützen konnte ? Ihre Gedanken irrten zu Gerold
Wenn er ahnte , was ihr hier für Schimpf angetan wurde
Er mit seinem vornehmen hilfsbereiten Herzen , der ein !
so sehr um sie gebangt hatte . Einst ! Herrgott , war de«
das nicht noch immer so? Was hatte sich denn zwischen ih « "

gändert ? War der Brief daran schuld ? Mein Gott , de

Brief ! Wenn sie nur wüßte , was darinnen gestanden
Waren ihre eifersüchtigen Gedanken gegen Alexe ToW
nicht Hirngespinste ? Sie mußte Gewißheit haben , wiede¬
klar sehen zu können . Entschlossen setzte sich Martina a

ihren Sekretär und begann an Gerold zu schreiben .
— und nun , mein Einzigster , weißt ü«

welch schreckliches Mißgeschick mich betroffen hat . N"

warte ich unruhevoll auf ein lie'oes Wort von Dir . ^
brauche Deine große zärtliche Liebe ja so nötig , gerade W
wo die gute Mutter Unger mich nun auch noch verlaßt
wird . Wärst Du nur schon wieder hier . Wie sehnlich ^

warte ick Dein Wiederkommen . Schreibe den nach« "

Brief postlagernd , bis ich Dir eine neue Wohnungsadm !

mitteile . Hier kann ich nicht bleiben . - "

( Fortsetzung folgt -!
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" des Böllerbundes
Baldwin zur Frage der Reform .
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London . 6 . Mai .

Der englische Ministerpräsident Baldwin empfing eine

Ordnung
.der britischen Völkerbundsvereinigung , deren

bru».
. Mü

recher, Lord Cecil, der Regierung die Notwendigkeit ei -
Refo

'
rm des Völkerbundes auseinandersetzte . Lord

icil g,,es darauf hin , daß angesichts der in den gegenwär -

-n Verhältnissen zutage getretenen Unfähigkeit des Völ -

chundes das Augenmerk darauf gerichtet sein müsse , ein
»rument zu schaffen , das den Krieg verhindere, anstatt
versuchen , die einmal ausgebrochenen Feindseligkeiten,

szuhalten.
Venn Italien nicht durch wirtschaftlichen Druck des

Verbundes verhindert werden könne , die Früchte seines

gerechten Sieges zu ernten, so sei es zweifelhaft, ob das
Me Volk bereit sein werde , anderen Mitgliedern des

» Mkerbundes zu Hilfe zu kommen , die das Opfer einer künf -

oliti ! en Angriffshandlung werden sollten ,

hei, , tzaldwin antwortete darauf , daß die britische Regle -

>lati °, eg angesichts des Fehlfchlagens kollektiver Maßnahmen
d M« italienisch - abesfinischen Streit die ganze Stellung des

no » Verbundes von neuem überprüfen müsse , daß aber die

and i form der Völkerbundsfahungen notwendigerweise sehr
d M°, erlegt werden müsse.

Silherheitsjattor Deutschland
Lord Lothian setzt sich in der „ Times "

für den re¬

chten malen Abschluß von Sicherheitsverträgen ein und schreibt ,
Teil > ! Wurzel der gegenwärtigen Schwierigkeiten des Völker -

e er > indes sei , daß er eine Vereinigung von souveränen Staa -

e geW sei. Die einzige Methode , durch die der Völkerbund ei -

Hn souveränen Staat gegen seinen Willen von einem An -

G iss abhalten könne , sei der Krieg . Es sei daher dringend

uf ^ iwendig , aus den Völkerbundssatzungen die Verpflichtun -

n herauszunehmen , unter gewissen Umständen zum Kriege

„ schreiten . Der nächste Schritt müsse darin bestehen , die

„ ^ cherheit auf regionaler Grundlage zu organisieren , denn

Men °nsehe nun , daß die berühmte Redewendung Litwinows

s Ii» >er Friede ist unteilbar "
folgerichtig bedeute , „ alle Kriege

iißtm Weltkriege sein
"

.

ika sti Er fei geneigt zu glauben , daß ein starkes Deutschland

an st l beste Gewähr für den Frieden und für gesicherte Ver -

in m llnisse bedeute und daß vor allem ganz gewiß keine Ruhe
k Europa oder Afrika hergestellt werden könne , solange

m versuche , das Einkreisungssystem gegen Deutschland
srechkzuerhalken .

it«>
England; MemorandM

MsitziiD Lor der Ueberreichung des englischen Fragebogens ,

äge ! London , 6 . Mai .
rag Wie der diplomatische Berichterstatter des „ Daily Tele -

h
"

erfährt , ist sicher damit zu rechnen , daß das britische
> VMiinorandum in Form eines Fragebogens zu den deutschen

Wägen am heutigen Mittwoch nach Berlin geschickt
»dm wird . Das Schriftstück wird einen Umfang von

Worten haben .
Die der diplomatische Mitarbeiter des „ Daily Tele -

h
" weiter mitzukeilen weiß , soll das Memorandum zum

«druck bringen , daß Großbritannien den Wunsch habe .
> » >' Loden für Verhandlungen vorzubereiken , an denen

^ otzbrikannien , Frankreich , Belgien und Deutschland teil¬
ten können .

in Betracht gezogen worden , daß auch Italien

AW diesen Besprechungen der Großmächte teilnimmt . Bisher
ch? We Italien aber eine Beteiligung abgelehnt , solange dis
VEHnemaßnahmen in Kraft seien . In weiten Kreisen sei man

setzt der Ansicht , daß dieser Abschnitt der europäischen
dmeMitik zu Ende gehe .
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Für ehrliche deullche KM
Sprechchor - Aufführungen bei HJ . - Veranstalkungen

verboten .
Der Reichs -Jugend - Presfedienst veröffentlicht folgende

l°rdnung des Reichsjugendführers , die an alle Gliede¬

ren der Hitler - Jugend gerichtet ist : „ Ich habe besonders
Wer Zeit einigen Veranstaltungen der Hitler -Jugend

'gewohnt , die von Sprechchören umrahmt waren . Ich
° leider offen gestehen , daß die meisten dieser Darbie -

Dn unzureichend waren . Abgesehen davon , daß der
Wille des Verfassers solcher Sprechchöre meistens im

^
" ipruch zu seiner Gestaltungskraft steht , halte ich

Mchchöre dieser Art für unjugendlich , um nicht zu sagen
Misch. Um zu verhindern, daß Menschen , die an sich

Volksgenossen sein mögen , sogenannte „ Dichtungen
"

M ^ Öffentlichkeit loslassen , obwohl ihnen die Natur jede

husche Fähigkeit versagt bat , ordne ich für alle Dienst -
M der nationalsozialistischen Jugend mit sofortiger
''nung an :

^ prechchöre dürfen bei Veranstaltungen der Hitler -

nrn? " uf weiteres nicht mehr aufgeführk werden . Als

,, .
"MUng unserer Feiern werden in Zukunft nur noch

lr ^ ^ andere musikalische Darbietungen , die dem Stil
Rutschen Jugend entsprechen , verwendet .

„
E- Dichtungen werden bei den Veranstaltungen der na -

^ sozialistischen Jugend ausschließlich von Einzelspre -

? o/üekragen . Singt die Lieder eurer Vorfahren und

i, . -Abenden Kameraden und kämpft in der Hitler - Jugend
ehrliche deutsche Kunst .

gez . Baldur von S ch « L .
"

o^
wunistjsche Arbeitslofenunruhen in Hohensalza .
W

Hohensalza kam es zu Arbeitslosenunruhen , die

zwn Ä ^ " 'stischen Hetzern angezettelt worden waren ,

dr ^ 7000 Arbeitslose versammelten sich auf dem Markt

stgj
m Rathaus und verlangten stürmisch Arbeit und

st Bürgermeister versicherte einer Abordnung , daß

es
"

Os dafür Sorge tragen werde , allen Arbeitslosen

üben l'^
' Arbeit zu verschaffen . Mit diesem Bescheid

Indern
E aufgewiegelten Arbeitslosen nicht zufrieden ,

pktriiw ^ oüon johlend durch die Straßen der Stadt und

kng sckuZahlreiche Schaufensterscheiben . Die Polizei
>>t Tran W " ur weiteren Ausschreitungen vorzubeugen ,
stte Mp- s öasbomben gegen die Arbeitslosen vor . Meh¬

len wurden dabei verlebt .

Dankopfer -er Nation
Stabslhek Lutze über die Bedeutung des Opfers

Stabschef Lutze sprach über alle deutschen Sender

zum „ Dankopfer der Nation . In seiner Rede führte er u . a .
aus :

„ In diesem Jahre haben die Männer der SA . dem

Führer ein Dankopfer zum Geburtstag dargebracht , ein Ge¬

schenk , das dem Geist der SA ., der der Geist unserer toten
Kameraden ist , entspricht .

Ein Opfer , ganz gleich welcher Art , wird erst dann zu
einem solchen , wenn es ohne äußeren Zwang gegeben , den
unverkennbaren Stempel der Freiwilligkeit trägt . Das in¬
nere Gefühl , sich einsehen zu müssen , dort , wo es das Wohl
der Gemeinschaft verlangt , ist die Grundlage der schon zur
Selbstverständlichkeit gewordenen Haltung der SA . Vichts an¬
deres bedeutet der Nationalsozialismus , als Sich - Linsehen
und Eintreten füreinander und so die vorhandene Blutsge -

meinfchaft durch Schicksalsgemeinfchaft zu erhärten . Dieses
Ziel aber kann nicht erreicht werden vom Schreibtisch her
und mit schönen Redensarten ; am Anfang und Ende muß
immer die Tat stehen . Der Nationalsozialismus braucht
keine Menschen , die ihn in tausend Thesen zerlegen , er

braucht Männer des ehrlichen Wollens und des kräftigen
Handelns .

So hat die SA . im Vorjahre , dem Jahre der Wehrfrsi -

heit , dem Führer als Wehrgabe ein Jagdgeschwader zur
Verfügung gestellt , beseelt von dem unbändigen Willen , mit¬

zuhelfen an den großen Zeitaufgaben , die an den Führer
und das deutsche Volk herantreten . Große Zeiten erhalten
stets ihr Gesicht durch große Taten . Der Taten größte eine
aber ist das Opfer ! i

Dir sehen im „ Dankopfer
" die Möglichkeit , durch eine

verschworene Kampf - und Opfergemeinschaft neue Werte

zu schaffen , die einen Teil des Fundaments zur Ewigkeiks -

werdung der deutschen Nation bilden . Wir wollen die

Kampfgemeinschaft bilden , die gewillt ist , dieses Opfer all¬

jährlich zu bringen , die bereit ist , ihre Liebe zum Führer
und ihren Dank jedes Jahr durch die Tat zum Ausdruck

zu bringen .

Dir sameln nicht , wir fordern nicht , wir zeigen , daß
wir da sind ! Und die kämpferischen Elemente des deutschen
Volkes werden nicht abseits stehen , wenn es gilt , dem Füh¬
rer durch praktisch angewendeken Sozialismus einen Bruch¬
teil von dem abzustakten , was er jedem einzelnen täglich
in so überreichem Maße gibt .

Kampf und Opfer aber waren , sind und bleiben immer
das , was wir SA .- Geist nennen — der Geist des wirklichen
Nationalsozialismus — und so wurden die Geschenke für
den Führer aus diesem Geist heraus gegeben , praktischer

Nationalsozialismus , nämlich die Synthese zwischen Natio¬
nalismus und Sozialismus .

War die Wehrgabe vom vorigen Jahr das schönste
Bekenntnis zum Nationalismus , so ist das Dankopfer der

herrlichste Beweis für den Sozialismus : denn wir wollen

ja nichts für uns , nichts für die SA ., nichts für die Gegen¬
wart . sondern für das ganze deutsche Volk , für die Zukunft ,
für die Nation , und übergeben wollen wir es dem ersten
Arbeiter Deutschlands , unserem Führer Adolf Hitler !"

Mctttschoh M WetcmWNgsiimln
Das oldenburgische Staatsministerium hat auf Grund

der § 8 37 . 39 . 42 . 45 . 46 und 52 Abs . 1 des Gesetzes
über Mieterschutz und Mieteinigungsämter mit Zustimmung
des Reichsarbeitsministers und des Reichsministers der

Justiz folgendes verordnet :

ß 1 . Mieteinigungsämter sind die Amtsgerichte .

Z 2 . Für das Verfahren gelten außer der Anordnung
für das Verfahren vor dem Mieteinigungsamt und der

Beschwerdestelle ( RGBl . 1 1923 S . 889 , RGBl . 1 1932

S . 166 , 170 ) folgende weitere Vorschriften :

1 . Das Gericht kann den Urkundsbeamten der

Geschäftsstelle mit der Abhaltung von Vorverhandlungen ,
insbesondere der Einnahme eines Augenscheins , beauftragen .

2 . Aus Vergleichen , die in einem vor dem Urkunds¬

beamten der Geschäftsstelle stattfindenden Verfahren

geschlossen sind , findet die gerichtliche Zwangsvollstreckung

statt .

8 3 . Ueber die Reichsbeschwerde gegen die Ent¬

scheidung des Mieteinigungsamtes entscheidet die Zivil¬
kammer des Landgerichts , das für den Bezirk des Miet¬

einigungsamtes zuständig ist . Die Entscheidung der

Zivilkammer ist endgültig .

8 4 . Für das Verfahren vor dem Mieteinigungsamt
und der Beschwerdestelle werden Gebühren erhoben . Das

Mieteinigungsamt setzt die Höhe der Gebühren nach freiem

Ermessen unter Berücksichtigung des Umfanges und der

Bedeutung der Sache für die Beteiligten fest . Auf die

Gebühren sind in dem Verfahren vor der Beschwerdestelle
die für die Berussinstanz geltenden Vorschriften des

Deutschen Gerichtskostengesetzes in seiner jeweiligen Fassung

entsprechend anzuwenden . Der Gesamtbetrag der Gebühren

darf das Dreifache , im Verfahren vor der Beschwerdestelle
das Fünffache , der vollen Gebühr des 8 8 des Deutschen

Gerichtskostengesetzes nicht übersteigen . Der Berechnung
darf kein höherer Wert zugrundegelegt werden als der

Jahresbetrag der gesetzlichen Miete ( 8 1 des Reichsmieten¬

gesetzes ) . Dieser ist auf Grund des Monatsbetrages
der gesetzlichen Miete zu ermitteln , der für den der Ent¬

scheidung des Mieteinigungsamtes oder der Beschwerdestelle

vorhergehenden Monat Geltung hatte .
8 5 . Die Vorschriften des ersten Abschnitts über

Mieterschutz und Mieteinigungsämter und dieser Aus¬

führungsverordnung gelten nicht :
1 . in sämtlichen Gemeinden des Amtsbezirks Olden¬

burg , in den Gemeinden Wiefelstede , Friesische Wehde ,
Wangerooge , Jade , Moorriem , Goldenstedt , Visbek , Bakum ,
Lohne - Land , Steinfeld , Damme , Neuenkirchen , Stadt

Friesoythe , Barßel , Saterland , Altenoythe , Garrel . Emstek ,
Cappeln , Mollbergen , Lastrup . Löningen , Essen , Ahrensbök

und in Gleschendorf und in sämtlichen Teilen des LandeS -

teils Birkenfeld außer der Stadt Jdar - Oberstein .
2 . in den nicht unter Ziffer 1 fallenden Gemeinden

für Mietverhältnisse über Wohnungen , deren Jahresmiete

beträgt a ) 500 RM oder mehr in der Stadt Rüstringen ,
b ) 400 RM oder mehr in den Städten Oldenburg i . O . ,
Delmenhorst , Varel , Nordenham , Brake und Elsfleth ,
o ) 300 RM oder mehr in den Gemeinden Westerstede ,
Apen . Zwischenahn , Edewecht , Rastede , Varel - Land ,
Abbehausen , Butjadingen , Landwürden , Rodenkirchen ,
Ovelgönne , Stedingen , Stadt Vechta . Stadt Lohne ,
Dinklage und Stadt Cloppenburg , Bad . Schwartau ,
Stockelsdorf und Stadt Jdar - Oberstein , 6 ) 250 RM oder

mehr in den Gemeinden Oestringen und Kniphausen ,
s ) 240 RM oder mehr in den Gemeinden Stadt Eutin ,
Malente . Süsel , Bosau und Ratekau . 1 ) 180 RM oder

mehr in den Gemeinden Stadt Jever , Wangerland und

Minsen .
3 . in den nicht unter Ziffer 1 fallenden Gemeinden

für Mietsverhältnisse über Geschäftsräume , die Teile einer

Wohnung bilden oder wegen ihres wirtschaftlichen Zu¬

sammenhangs mit Wohnräumen zugleich mit diesen
vermietet sind , wenn die Jahresfriedensmiete für die

Wohn - und Geschäftsräume zusammen die unter Ziffer 2

genannten Summen oder mehr beträgt .
4 . für Mietverhältnisse über möblierte Zimmer mit

oder ohne Küchenbenutzung , die keine selbständige Wohnung

darstellen . Der 8 49a des Gesetzes über Mieterschutz und

Mieteinigungsämter wird durch die Anordnung des Abs . 1

nicht berührt . Soweit die Vorschriften des ersten Abschnitts
des Gesetzes über Mieterschutz und Mieteinigungsämter
auf Grund des Abs . 1 Ziffern 1 — 4 keine Anwendung

auf Mietverhältnisse finden , gelten für diese die Be¬

stimmungen des § 52e Abs . 1 und 2 des Gesetzes über

Mieterschutz und Mieteinigungsämter .

Zur Kinderlandverschickung
Auch in diesem Sommer will die NS - Volkswohlfahrt

wieder durch ihre Aktion „ Kinderlandverschickung
"

zur

Wiedergesundung unsererJugend einen wesentlichen Beitrag

leisten .
Ein großer Teil unserer Stadtkinder hat in den

vergangenen Jahren ein entbehrungsreiches und freudloses

Dasein führen müssen , da sich niemand der Verantwort¬

lichen um die Entwicklung der Jugend gekümmert hat .
Die nationalsozialistische Bewegung will dieses wieder

gutmachen und ruft deshalb alle Volksgenossen auf , der

NS - Volkswohlfahrt Freistellen zur Verfügung zu stellen .
Nur so wird das große Werk gelingen , Deutschland in

der Zukunft ein starkes Volk zu sichern .

Schulze , Leiter der Landesslelle Weser - Ems des

Reichsministeriums für Volksausklärung und Propaganda .

Aus Nah und Kern
Elsfleth . den 7 . Mai 1936

Tages - Z - tger

S ° Aufgang : 4 Uhr 46 Min . «I - Untergang : 8 Uhr 02 Min -

Hochwasser :

3 .00 Uhr Vorm . — 3 .20 Uhr Nachm .
8 . Mai : 3 .30 Uhr Vorm . — 3 . 50 Ahr Nachm .

*
„ Deutschland ist schöner geworden

" .

Diesen Eindruck haben alle Frauen gewonnen , die an der

Besichtigungsfahrt der NS - Frauenschaft nach Wiesmoor

teilgenommen haben . Mit einem großen bequemen Reise¬
omnibus ging morgens gegen

'
/zlO Uhr die Fahrt los ,

hinein in den schönen Maienmorgen , über Brake — Roden¬

kirchen — Barel nach Neuenburg , wo der erste Aufenthalt

genommen wurde zur Besichtigung der dortigen Töpfer¬

werkstatt . Hier konnten unsere Frauen sehen , wie unter

der geschickten Hand des alten Töpfermeisters auf der

Drehscheibe die verschiedenartigen Gefäße entstehen . Viele

nahmen hier Gelegenheit , Andenken zu erstehen . Nach

diesem Aufenthalt wurde die Fahrt fortgesetzt nach Wies¬

moor , das von Bockhorn aus in ^ ständiger Fahrt

erreicht war . In einer Gastwirtschaft , direkt am Kanal

gelegen , wurde in Form einer kräftigen Erbsensuppe eine

Stärkung eingenommen und fand dann anschließend die

Besichtigung der zahlreichen Gewächshäuser statt , die

zusammen eine Länge von mehr als 7 icw haben und in

denen Tomaten , Gurken , Bohnen und Melonen getrieben
werden . Die herrlichsten Früchte erregten allgemein die

Bewunderung unserer Hausfrauen . Fast eine Stunde

dauerte diese Besichtigung mit eingehenden Erläuterungen
eines vom Werk gestellten Führers . Die anschließende

Rückfahrt , diesmal am Jade - Ems - Kanal entlang , bot

Gelegenheit , einen größeren Gartenbaubetrieb zu besichtigen .

Weiter ging die Rückfahrt über Zetel zum Mühlenteich ,
wo wiederum Rast gehalten wurde und bei Kaffee , Butter¬

brot und Kuchen ein Plauderstündchen stattfand . Immer
wieder kamen die Gespräche auf die Besichtigung zurück
und auf die schöne Fahrt durch deutsches Land , das überall

im Zeichen des Aufbaues steht . Ueber Rastede — Moorriem

wurde der Rest der Fahrt zurückgelegt und gegen 9 Uhr

traf die fröhliche Reisegesellschaft wieder auf dem Marktplatz

hier ein , wo abschließend Kreiswalter der NSG . „ Kraft

durch Freude
"

, Pg . Stührmann , das Wort nahm und

darauf hinwies , wie schön unser Deutschland ist und wie

schön es werden soll . Mit dem Bekenntnis der Treue

zum Führer wurde dieser Tag beschlossen , an den alle

gern zurückdenken werden .
'

HansSchumacher
' s „ Freiheitskämpfer -

Marsch
" wird am Dienstag , dem 12 . Mai , vormittags

10 .45 bis 12 Uhr , in einem Konzert der Gau - SA - Kapelle

Oldenburg unter Leitung von Gau - SA - Musikzugführer
D . Entelmann im Rundfunk ( Hamburger Sender ) abermals

gespielt werden .
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* AuS demNSD - Studentenbund . Die
gesamten pflichtmäßig durchzuführenden Arbeiten innerhalb
der „ Deutschen Fachschulschaft" , wie Fachschaftsarbeit ,
politische Schulung und Sport , übernimmt an der Seefahrt¬
schule, um Gewähr für eine einheitliche Durchführung
derselben zu geben , der NSDStB . Damit haben alle
Studierenden den Anordnungen der örtlichen Studenten¬
bundesgruppe Folge zu leisten . Der Ortsbeauftragte
Pg . Stemmwedel erwartet , daß alle Studierenden an den
angesetzten Sportnachmittagen im Turnanzug erscheinen.
Leider muß der für Sonnabend angesagte Revanchekampf
gegen die Kameraden der Bremer Fachschulgruppe infolge
unvorhergesehener Zwischenfälle (Neuordnung usw .) in
Bremen ausfallen , ebenfalls der angesetzte Kameradschafts¬
abend in Bremen . In gewisfer Beziehung wird allerdings
die Verschiebung bis Ende Mai begrüßt , weil dadurch
Gelegenheit geboten wird , unter der Leitung von Studien¬
assessor Braungardt sich für den Revanchekampf an ein
einwandfreies Spiel zu gewöhnen .

* Einen erfreulichen Aufschwung in Aufträgen hat
die hiesige Betriebsstätte der Rütgerswerke zu verzeichnen
dadurch , daß die Hölzer , die von den Wasferbauämtern
Verwendung finden , fast alle zum Imprägnieren gegeben
werden . Aber auch von vielen anderen Baubetrieben ist
der Wert des imprägnierten Holzes erkannt und fast täglich
ist der große Tränkofen der Jmprägnieranstalt mit diesen
Kleinaufträgen gefüllt . Etwa Mitte Mai wird das erste
Schiff mit Masten von Finnland erwartet und werden
dann auch wieder die Pfahlschäler hier eintreffen .

* Die Bekämpfung des Franzosen¬
krautes . Das Staatsministerium ordnet zur Bekämpfung
des Franzosenkrautes für den Landesteil Oldenburg an :
Die Eigentümer , Nutznießer oder Pächter von Grund¬
stücken jeglicher Art (auch ungenutzte Ländereien und Oed¬
land ) sind verpflichtet , das darauf wachsende Franzosenkraut
(Galinsoga parviflora Ca ) restlos zu vernichten und zwar
im jungen Zustande durch Hacken, im blühenden Zustande
durch völliges Ausjäten . — Das Liegenlaffen des aus¬
gejäteten Franzosenkrautes auf dem Grundstück , auf dem
es gestanden hat , ebenso das Wegwerfen des Krautes in
die Furchen , auf Wege , Düngerhaufen usw . oder auf fremde
Grundstücke , ist verboten . Das ausgejätete Franzosenkraut
ist vielmehr in eine mindestens 40 Zentimeter tiefe Grube
zu vergraben oder anderweitig unschädlich zu machen . Zu¬
widerhandlungen gegen diese Verordnung werden mit
Geldstrafen bis 150 RM oder mit Haft bestraft .' Studienfahrt eines Motorloggers .
Ende April ist der Motorlogger „ Großer Kurfürst "
von Emden ausgelaufen , um eine Reise nach den
Gewässern westlich von Schottland durchzuführen . Es
handelt sich dabei um eine Studienfahrt , auf der Versuche,
Heringe zu fangen , durchgeführt werden sollen . Der
Logger „ Großer Kurfürst " wurde im Juli vorigen Jahres
in Dienst gestellt . Der Logger hat Ausrüstung für Treib¬
netzfang sowohl als auch für den Fang mit Schleppnetz
erhalten und hat auf seiner ersten diesjährigen Reise beide
Netze an Bord , die er den Fangverhältnisfen entsprechend
aussetzen wird . Es handelt sich um einen interessanten
Versuch, die deutsche Heringssaison früher zu beginnen
und nach Möglichkeit das Fangergebnis weiter zu verbessern.
Es ist in Aussicht genommen , die übrige Loggerflotte ,
wie üblich , um den 20 . Mai herum ihre erste diesjährige
Ausreise antreten zu lassen, so daß in der ersten Hälfte
Juni die ersten Anlandungen an Salzheringen erfolgen
werden .

* Die Südfruchteinfuhr des letzten
Jahres von insgesamt 5306347 62 bestand mit
2 395 599 fast zur Hälfte aus Apfelsinen . Bananen ,
Zitronen und Rosinen wurden je mit 500 000 bis
700 000 62 eingeführt . Dann folgen der Menge nach
Feigen , getrocknete Mandeln und Kokosnüsse.

* Oldenburg , 5 . Mai 1936 . Amtlicher Bericht
vom Zucht - und Nutzviehmarkt am Nutzviehhof zu Olden¬
burg . Auftrieb insgesamt : 57 Tiere . Es kosteten:

hochtragende Kühe 2 . Qualität . 400 —470 RM
„ „ 3 . Qualität . 300 — 390 „

tragende Rinder 1 . Qualität . . 400 —460 „
„ „ 2 . Qualität . . 340 —390 „

güste Rinder und Weidetiere . . 150 — 390 „
Ausgesuchte Tiere in allen Gattungen über Notiz .
Marktverlauf : Ruhig .

* Delmenhorst . Ein Autofahrer fuhr zwischen dem
Elmeloher Berg und der Delmenhorster Stadtgrenze einen
Radfahrer mit voller Wucht von hinten an . Der Rad¬
fahrer , der Maurermeister Grundmann aus Ganderkesee,
flog auf das Vorderteil des Wagens und in die Wind¬
schutzscheibe . Seine Verletzungen im Genick führten den
sofortigen Tod herbei . Der Wagen , ein kleiner Lieferwagen
einer Mainzer Firma , der von einem Vertreter aus
Oldenburg gesteuert wurde , kam etwa 70 Meter hinter
der Unfallstelle zum Stehen . Das Fahrrad hatte sich vor
den Wagen geklemmt und zwar zwischen das rechte
Vorderrad und die Federn und wurde vollständig zer¬
trümmert . Der Fahrer des Kraftwagens stand stark unter
Alkohol . Er gab bei seiner Vernehmung an , daß er den
Radfahrer vorher überhaupt nicht gesehen hatte , sondern
erst im letzten Augenblick, als er gerade auf ihn zufuhr .
Eine Frau , die bei ihm saß . gibt an , daß sie auf der
Fahrt eine ganze Reihe von Wirtschaften besucht hätten .
Der Fahrer wurde verhaftet . Die Schuldfrage ist klar .
Wieder einmal wurde ein Menschenleben vernichtet durch
die Schuld eines Menschen, der sich ans Steuer seines
Kraftwagens setzte , obwohl er unter Einfluß des Alkohols
stand .

* Schwei . Noch in diesem Jahre wird der Bau
einer neuen Schule in Angriff genommen . Durch diesen
Neubau wird einem schon lange bestehenden Mangel
abgeholfen . Die alte Schule ist nicht mehr zeitentsprechend
und für eine Umschulung zu klein . Das neue Gebäude
wird auf dem Sportplatz errichtet und mit einem Brausebad
und Räumen für die Jugend ausgestattet sein.

* Barel . Der Führer,und Reichskanzler hat den
Landgerichtsdirektor vom Landgericht Hamburg , Dr . Karl
Rüther , mit Wirkung vom 1 . Mai dieses Jahres zum
Präsidenten des Landgerichts Bremen ernannt . Dr . Rüther

ist 1885 als Sohn des Kaufmanns H . F . Rüther in
Varel geboren . Bis 1916 war er dann als Referendar
bzw . Asfesfor in Varel , Oldenburg und Westerstede tätig .
Verheiratet ist er mit einer Tochter des früheren Amts¬
hauptmanns Geheimrat Bartel . Dr . Rüther ist Montag
durch den Staatssekretär im Reichsjustizministerium Dr .
Freisler in sein neues Amt eingesührt worden .

* Sande . In Sanderahm wurde ein kleines
Schmuckstückaus Bronze gefunden , das durch seine Ver¬
zierungen besonders beachtenswert ist . Es handelt sich
zweifelslos um eine Art Fibel und hat einen Durchmesser
von etwa 2,5 Zentimeter . Das Schmuckstück zeigt ein
Sonnenrad . um das herum mehrere kleinere Sonnenzeichen
gruppiert sind . Es soll zusammen mit einem Stein
gefunden worden sein, der leider abgeschlagen wurde ,
ebenso wie die Spange auf der Rückseite der Fibel abgefeilt
worden ist . Man fand das Schmuckstückin etwa 30 Zenti¬
meter Tiefe im Kleiboden . Der Stein , der zu dem
Bronzestück gehört , konnte leider bisher noch nicht wieder
beschafft werden . Der Finder , Tischlermeister Dierks , ließ
von dem Fund Lehrer Meints Kenntnis geben , der eine
genaue Untersuchung des Fundstückes veranlassen wird .
— Bei dieser Gelegenheit muß wieder einmal der dringende
Wunsch ausgesprochen werden , bei solchen Funden möglichst
umgehend einen Vorgeschichtskundigen zu Rate zu ziehen
und jede Beschädigung der Fundstücke zu unterlassen .

* Cloppenburg . Zu dem Motorradunglück zwischen
Menslage und Löningen wird noch mitgeteilt : In den
frühen Morgenstunden des 1 . Mai vernahmen Anwohner
der Straße nach Löningen Motorengeräusch , das auf eine
ziemlich rasche Fahrt schließen ließ . Plötzlich verstummte
es . Sie ahnten nichts Gutes und fanden an der Weg¬
kreuzung nach Halen die beiden Verunglückten . Was
sich den beiden bot , mag man nicht beschreiben. Beide
Verunglückten waren fast bis zur Unkenntlichkeit entstellt .
Mit ungeheurer Wucht müssen sie gegen einen Baum , der
genau im Winkel der beiden Straßen steht, gefahren sein.
Die Baumrinde war bis zu 10 Meter weit weggeflogen .
Eine Bremsspur auf der linken Fahrseite konnte in etwa
15 Meter Länge festgestellt werden . Die Fahrer , Willy
Völker und Alfred Kloß stammen aus Wehdel und
Wanne - Eickel . Das Motorrad hatten sie in Quakenbrück
vor einem Lokal stehen sehen und einfach genommen .
Ohne Führerschein und eingehende Fahrkenntnis hatten
sie die Fahrt in ihr Unglück angetreten . Beide waren
auf dem Gute Vehr beschäftigt gewesen.

Dein Beitrag zum Dankopfer der Nation »
ein Bekenntnis zum Führer

* Wilhelmshaven . In wenigen Tagen aufeinander
folgend ereigneten sich in Wilhelmshaven - Rüstringen zwei
schwere Verkehrsunfälle , die leider auch zwei Menschenleben
sorderten . Auf der Bismarckstraße , der Hauptverkehrsstraße
der Jadestädte , fuhr kürzlich ein Lastkraftwagen einen
Radfahrer an , der mit seinem Rade am Bürgersteig stand .
Der Radfahrer wurde zur Seite geschleudert und so schwer
verletzt, daß er seinen Verletzungen erlegen ist . Auf derselben
Straße , einige Kilometer östlich davon , wurde ein 13jähriger
Schüler von einem großen Omnibus mit Anhänger über¬
fahren , als er , aus einer Nebenstraße kommend , in die
Bismarckstraße einbog und das Vorfahrtsrecht des Omni¬
busses nicht beachtete. Er ist kurze Zeit nach dem Unfall
im Krankenhaus gestorben .

* Wesermünde . Der Schlachter E . Meyer und
der Landwirt und Fleischbeschauer Haecke aus Langen
standen wegen gemeinschaftlicher Steuerhinterziehung vor
dem Schöffengericht in Wesermünde -Lehe. Meyer hat seit
mehreren Monaten über das ihm zugewiesene Kontigent
zahlreiche Schweine aufgekauft und geschlachtet, ohne für
die schwarzgeschlachtetenSchweine Schlachtscheinezu besitzen.
Möglich gemacht wurde ihm dies durch die Mithilfe des
Angeklagten Haecke , der das von Meyer schwarzgeschlachtete
Vieh abstempelte , ohne den Beschaufall ordnungsmäßig
einzutragen und die Schlachtscheine abzuliefern . Das
Gericht verurteilte Meyer zu zwei Monaten Gefängnis
und 900 RM Geldstrafe und Haecke zu vier Monaten
Gefängnis und 450 RM Geldstrafe . Beiden wurde die
Untersuchungshaft angerechnet .

* Wittmund . Auf dem Zug , der die hiesige
Station verließ , versuchte, als der Zug schon den Bahnhof
verlassen hatte , ein junger Mann aufzuspringen . Er
verfehlte aber sein Ziel und fiel auf die Schienen . Da
der Zug noch langsam fuhr , konnte er sofort zum Stehen
gebracht werden . Darauf bestieg der junge Mann , der
sich weiter keine Verletzungen zugezogen hatte , in Ruhe
den Zug und fuhr ab . Fast wie ein Wunder erscheint
es , daß ein größeres Unglück verhütet wurde .

* Ostfriesland . Das ostfriesische Straßennetz bedarf
in weiten Teilen der Verbesserung , obwohl in den letzten
Jahren bereits viel auf diesem Gebiete geleistet worden
ist . Die Reichsstraßen sind allerdings inzwischen bis auf
einige Teilstrecken, die zur Zeit in Arbeit sind , vorbildlich
ausgebaut worden , so daß auch der Kraftwagenverkehr
in Richtung auf die ostfriesischen Inseln während der
Badesaison günstig beeinflußt werden wird . Unbedingt
erforderlich aber ist noch der weitere Ausbau der Haupt -
durchgangs -Kreisstraßen , deren Zustand besonders im
Krummhörn zu wünschen übrig läßt . Seit dem Ueber-
gang dieser früheren Kreisstraßen in die Verwaltung des
Landesbauamtes ist die Grundlage für ihren großzügigen
Ausbau geschaffen worden . Bereits im Bauprogramm
für 1936 sind diese Landstraßen erster Ordnung in Ost-
friesland weitgehend berücksichtigt worden . Für ihren
Ausbau sind insgesamt 374 700 RM bewilligt worden .

* Loga . Ein entsetzliches Unglück ereignete sich hier.
Der 17jährige Hitlerjunge Habenicht aus Leer, der mit
dem 15jährigen Hitlerjungen Moser als Sozius in jugend¬
lichem Uebermut mit einem entliehenen Motorrad sich auf
der Fahrt in Richtung Hesel befand , und der des Führens

nicht recht kundig gewesen sein soll, fuhr mit 60
Geschwindigkeit gegen die Mauer des Hauses von SchhM ^
meister May . Das Motorrad zerschellte, der U ^
Habenicht war sofort tot , während der Soziusfahrer H
schwere Verletzungen am Kopf und den Gliedern
trug . Die in unmittelbarer Nähe des Unglücksortsjj
Maibaum bewachenden Hitlerjungen und ihr Führer
gleich entsetzt, sorgten schnell für ärztliche Hilfe , ^
Tote wurde in die Leichenhalle nach Leer geschH
Schwerverletzte ins Kreiskrankenhaus , wo er bede^
darniederliegt .
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' Leezdorf . Einen heillosen Schreck mußte
kurzem die Frau des Einwohners I . ausstehen . Alt
am frühen Morgen im Halbdunkel den Stall betrat ,
dem sie ein verdächtiges Geräusch gehört hatte , ge^
sie zu ihrem Entsetzen in der in einer Ecke untergest ^
Kinderschaukel ein lebendes Wesen , dessen Art die
in der Dunkelheit nicht zu unterscheiden vermochte,
Frau gewann den Eindruck daß das Ungetüm bei
Erscheinen das Bestreben zeige, sich auf sie zu siil̂ -
Nachdem sie einen Augenblick durch den Schreck UH
gebannt war , stürzte sie mit dem Ruf in das E,
zimmer ihres Mannes : „ Vader , Vader , kum gau , d>
uns Stall is Spök , de schaukelt sück in uns Kinderst
„ Vader " zeigte zwar keine große Lust , aus den wai
Federn zu steigen , aber er mußte schon. Mißmutig
er sich in die Kleider , um dann mit einer Laterne Nachs
nach dem vermeintlichen „ Spuk " zu halten . M
dann aber vvrfand , erschien dem Mann für den «1
Augenblick unbegreiflich . In der Kinderschaukel fa
ein neugeborenes Kalb , das sich vergeblich bemühte,
seiner unangenehmen Lage herauszukommen und dch
die Schaukel jedesmal in Bewegung setzte . Es stellt «
heraus , daß die Kuh in der Nacht unverhofft g«I
hatte und das Kalb bei seinen ersten Gehversuchen M
in die Schaukel gestürzt war , aus der es sich nicht m
zu befreien vermochte.
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* Verden . Auf die Revision des 19jährigen

Kuth hob das Reichsgericht das Urteil des Schwurgeii
hre,
t ne
snne
!ütb
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Verden ( Aller ) vom 4 . März auf und ordnete noch«
Verhandlung und Entscheidung an . Durch das anc '

Urteil waren gegen den Beschwerdeführer wegen
die Todesstrafe und wegen schweren Raubes 15 ZGn di
Zuchthaus verhängt worden . Der Angeklagte hat ic
Nacht zum 4 . Januar den Graphologen Frels in
Gemarkschaft Beckstedt ( Grafschaft Hoya ) getötet,
hatte dem Ueberfallenen zunächst durch Schläge bewuj
gemacht und dann das Opfer mit seinem eigenen SlriWM,
erdrosselt . Danach raubte er dem Getöteten seine Nicht
schast . Dem Rechtsanwalt und dem Reichsgericht erWcki
das zum Mord gehörende Tatbestandsmerkmal der IMHet
legung durch die bisherige Feststellung des ört >U" u

Schwurgerichts nicht ausreichend , um das Todesurteils
begründen . Md

* Hannover . Naturgeschichte ist eine Wissens
von der unsere lieben Hausfrauen recht wenig Ah
haben . Die nachstehende Begebenheit beweist das.
dem Wochenmarkt hatte ein Händler den wunderschös
Rotbarsch , den herrlichsten Schellfisch und leckersten
jau — jedenfalls nach seiner Aussage — zu verkaufen .
Hausfrauen drängten sich um den Stand , und alle i
beglückt mit den von ihnen gewünschten Fisch ""
Einem Mann aber war es ausgefallen , daß der
alle Fische aus einer Kiste nahm . Es wurde eine l!>
suchung eingeleitet und man stellte fest, daß sich

"

Kiste nur Seelachs befand . Daraufhin wurde der H
vor das Schöffengericht zitiert . Er gab seine eigenartig
Verkaufsmethoden zu . Je nach der Fischsorte , die geivi
wurde , habe er zwischen 15 und 25 Pfg . gefordert,
habe er die Käufer nach ihrer Kleidung eingeschätzt
Fisch sei aber den geforderten Preis wert gewesen.
Gericht war der Meinung , daß das Verhalten des !
klagten hart an Betrug grenze . Es verurteilte ihnjtg
nur wegen unlauteren Wettbewerbs und Vergehen
das Lebensmittelgesetz zu einer Gefängnisstrafe von !
Wochen.
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